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ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM
BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFULLTEN BERICHT PER E-MAIL AN

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES
Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind,
welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln?

Rom ist eine sehr lebendige Stadt. Die Menschen sind gréf3tenteils aufgeschlossen,
kommunikativ und freundlich. An den Supermarktkassen geht es oftmals sehr langsam
zu, weil der kleine persodnliche Austausch einfach immer dazugehdort. Auch wenn es
eine Hauptstadt ist, wird Englisch nicht sehr grof3 geschrieben - oftmals kommt man
ohne italienisch Kenntnisse nicht weiter. Auch neben den touristischen
Hauptattraktionen hat die Stadt eine Menge zu bieten. Manche Dinge, wie
Beispielweise Mietvertrage, werden oftmals als birokratischer Nonsens abgetan und
lieber darauf verzichtet (sehr &hnlich im universitaren Umfeld). Darauf sollte/ muss
man sich einlassen und die Mentalitat der temperamentvollen ROmer und Romerinnen
geniel3en.

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der auslandischen Hochschule
integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning
Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl
sowie Prufungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem

Studiengang/ Semester?

Das Studium an der La Sapienza war zunachst mit einigen organisatorischen Problemen verbunden. Ich kann nur
empfehlen die Ruhe zu bewahren und nicht ungeduldig zu werden. Au3erdem ist es immer sinnvoll sich personlich an die
entsprechenden Personen zu wenden — per Mail ist man oftmals schlecht beraten. Jedes Fach hat einen eigenen
Semesterbeginn, sobald man sich also entschieden hat, welche Kurse man besuchen mdchte, sollte man sich informieren
wann die Kurse beginnen. Es werden sowohl Einfiihrungsveranstaltungen speziell fir Erasmus-Studenten angeboten, als
auch von den jeweiligen Studiengangen vor Ort. Da ich Uber ein anderes Institut nach Rom gegangen bin, war ich in Rom
an der Fakultat Lettere e Filosofia eingeschrieben, im Department History. Vor Ort hat man mir gesagt, dass ich auch in
diesem Department Kurse (oder zumindest einen Kurs) belegen muss. Mein Learning Agreement war damit wieder
hinfallig. Letztendlich habe ich mich entschieden alle Kurse in diesem Bereich zu belegen und somit fachfremd zu
studieren. Ich hatte dort die Mdglichkeit komplett auf Englisch zu studieren, weil im Department History einer der wenigen
Englischen-Masterstudiengange angesiedelt ist — Fashion Studies. Die Dozenten vor Ort sind sehr hilfsbereit und wenn
Fragen aufkommen, dann findet man immer ein offenes Ohr. Schnell merkt man jedoch, dass man von dem deutschen,
strukturierten Universitatssystem recht verwohnt ist. In Rom lauft alles etwas "anders" und es gibt keine genauen
Richtlinien wie ein Kurs aussehen sollte. Auch die Priifungsleistungen variieren von Kurs zu Kurs, meistens abhangig
davon, ob man ,Attending-Student” ist oder nicht. Viele Priifungsleistungen sind mindlich. Insgesamt wiirde ich sagen,
dass es kein Problem darstellt gute und sehr gute Noten zu erhalten.
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3. SPRACHKOMPETENZ
Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher
Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Konnen Sie eine deutliche

Verbesserung lhrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes

verzeichnen?

Ich habe mich in Rom fiir den begleitenden Sprachkurs entschieden (der wurde speziell fur
Erasmus-Studenten angeboten) - Vorort nimmt man an einem Einstufungstest teil. Da mein Studium
auf Englisch war und viele meiner Freunde aus anderen europdischen Landern kamen, hat sich
mein Italienisch zwar verbessert, aber es gibt deutliches Verbesserungspotenzial. Ich wirde
empfehlen erst nach Rom zu gehen, wenn man mindestens ein B1-Level in Italienisch erreicht hat.
So kann man mdglichst von Beginn an auf Italienisch sprechen, um den gro3tméglichen Lerneffekt
zu erzielen. Ich hatte erst A2 und habe mir daher ein Studium auf Italienisch noch nicht zugetraut,
was ich im Nachhinein ein wenig bereut habe. Vorort habe ich mir einen Tandempartner gesucht.

4. WEITEREMPFEHLUNG
Empfehlen Sie die von lhnen besuchte Hochschule und spezielle

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive

fur oder gegen eine Weiterempfehlung dar.

Ich kann den Aufenthalt in Rom auf jeden Fall weiterempfehlen.

Das Studium an der La Sapienza ist eine Erfahrung wert. Die Uni ist von der
Studentenanzahl die gréf3te Europas - sich dort durch den oft verwirrenden Uni-Alltag
durchzuarbeiten ist manchmal mihsam, aber am Ende auch bereichernd. Die Kurse
waren meistens praxisorientiert, was auch eine schone Abwechslung zur HU darstellt.

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE
Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhaltnis?

Im grof3en und ganzen ist Rom preislich vergleichbar mit Berlin. Die Supermarkte sind
etwas teurer, dafiir sind Restaurants etwas gunstiger (besonders der Kaffee ist
unschlagbar gunstig). Die Mensa und die Cafeteria bieten sehr glinstiges Essen.
Kosmetik- und Hygieneartikel sind im Vergleich zu Deutschland sehr teuer.
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6. OFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL
Nutzten Sie die 6ffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

Fir 32€ kann man sich ein Monatsticket fuir den 6ffentlichen Nahverkehr kaufen (auch online moglich auf
der Seite von ATAC: https://atac.roma.it). Besonders die Metro Linien A und B fahren sehr zuverlassig,
allerdings ist es in Italien sehr Ublich zu streiken, daher ist ein regelmafiger Blick auf die ATAC-Website
unumganglich. Die Metro-Linie C befindet sich noch im Ausbau und féhrt nicht so haufig wie A und B. Etwas
gewobhnungsbediirftig ist auch, dass die Busse, StraBenbahnen und Metros unter der Woche nur bis 23:30
Uhr fahren und am Wochenende nur bis 01:30 Uhr. Danach besteht aber die Moglichkeit die Nachtbusse zu
nutzen, was in den meisten Fallen auch recht reibungslos geklappt hat. Falls man das Fahrradfahren zu sehr
vermisst, kann man sich auf dem Porta Portese Markt recht giinstig ein Fahrrad kaufen. Jedoch ist Rom
keine sehr geeignete Fahrradstadt und ich kann es daher nur eingeschrankt empfehlen.

7. WOHNEN
Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhaltnis auf dem Wohnungsmarkt

vor Ort?

Von vielen Seiten habe ich gehort, dass es in Rom nicht einfach ist, ein Zimmer zu bekommen. Ich persénlich kann diese Erfahrung nicht
teilen. Ich habe Uber Facebook zwei oder drei Zimmer-Inserate angeschrieben und hatte direkt Glick. Ich habe sehr unkompliziert ein
Zimmer in einer 3er-WG gefunden. Die Wohnung habe ich mir mit einer Englénderin und einer Mexikanerin geteilt. Die Mexikanerin lebt seit
vielen Jahren in Rom und ist auch zweisprachig (Spanisch/ Italienisch) aufgewachsen. Dennoch war die WG-Sprache Englisch (was ich
natirlich im Nachhinein etwas bereue). Fir mein Zimmer habe ich 500€ bezahlt, was in Rom nicht unublich fiir ein Zimmer ist. Daflr hatten
wir ein sehr gro3es Wohnzimmer mit anschlieBender Terrasse und mehrere kleine Balkone an den einzelnen Zimmern.

Die Wohnung lag zwar nicht direkt im Zentrum, dafiir aber an der Metro, was in Rom von gro3em Vorteil ist.

Der Stadtteil in dem ich gewohnt habe hei3t Aurelia. Wenn ich noch einmal nach Rom gehen wirden, dann wirde ich jedoch Stadtteile wie
Prati, Monti, Pigneto oder San Giovanni bevorzugen, weil man doch etwas flexibler ist, wenn man auch mal nach Hause laufen kann. Viele
Studenten wohnen im Stadtteil San Lorenzo — ich personlich kann nicht empfehlen dort zu wohnen. Zum einen finde ich, dass es deutlich
schonere Stadtteile gibt und zum anderen ist es in San Lorenzo nicht unbedingt empfohlen sich abends/ nachts alleine drauRen

aufzuhalten.

8. KULTUR UND FREIZEIT
Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche
nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise fur Museen, Galerien,

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?

Roms kulturelles Angebot ist natlirlich ziemlich einzigartig. Zu keinem Zeitpunkt wird es langweilig, oder eintonig. Und ich kann versprechen, dass man auch zum
Ende des Aufenthalts noch lange nicht alles gesehen hat. Neben den unzéhligen Museen und historischen Bauten, hat Rom eine ausgepréagte Kunstszene. Am
letzten Sonntag des Monats sind die meisten staatlichen Museen/ Bauten kostenlos zugénglich. Falls man, wie ich es war, an der Fakultat Lettere e Filosofia
eingeschrieben ist, kann man die meisten Sachen kostenlos erkunden, weil unter anderem Arch&ologie und Kunstgeschichte an dieser Fakultat angesiedelt sind
und der Eintritt fir Studenten dieser Fachrichtungen frei ist. Rom hat viele Parks zu bieten, in denen man sich sportlich austoben kann. Die Fitnessstudios waren
etwas teurer, aber es lassen sich auch so viele Angebote finden (beispielsweise privat angebotene Yoga-Kurse etc.). Die Barszene bietet fir jeden etwas und
besonders die vielen Aperitivo-Bars sind sehr beliebt. Kulinarisch hat die Stadt eine Menge zu bieten und in jedem Stadtteil lasst sich giinstiges und super Essen
finden (von dem Kaffee ganz zu schweigen). Eine etwas alternative Bar- und Clubszene lasst sich in Pigneto finden.

Das Umland von Rom bietet auch etliche Moglichkeiten sich sportlich und kulturell die Zeit zu vertreiben. Das Meer (besonders der Ort Anzio), Tivoli, Lago
Bracciano, Faggeta del Monte Cimino (besonders zum Bouldern) sind hierbei nur einige Beispiele. Auch etwas weitere Ziele sind durch die super Zuganbindungen
schnell erreichbar. Den Zug kann ich in jeder Hinsicht empfehlen - zum einen sind die Tickets sehr giinstig und zum anderen sind die Fahrtzeiten nicht zu toppen.
Somit waren Ausfliige in die Toskana (Lucca, Pisa, Saturnia), nach Cinque Terre, nach Neapel und Pompeii etc. kein Problem. Auch Bologna und Florenz sind mit

dem Zug sehr gut zu erreichen und einen Ausflug wert.
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich?

Ich schatze meine monatlichen Kosten waren bei circa 1000€, oder mehr. 500€
mussten bereits flr die Miete abgezogen werden. Es geht auf jeden Fall glinstiger - ich
habe mit vielen Trips und sehr vielen Aperitivo-Bar-Besuchen nicht gerade sparsam

gelebt.

UNTERSCHRIFT

Ich bin mit der Verdffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU

U | einverstanden.
nicht einverstanden.
Berlin, 09.02.2018
Datum
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Rom ist eine sehr lebendige Stadt. Die Menschen sind größtenteils aufgeschlossen, kommunikativ und freundlich. An den Supermarktkassen geht es oftmals sehr langsam zu, weil der kleine persönliche Austausch einfach immer dazugehört. Auch wenn es eine Hauptstadt ist, wird Englisch nicht sehr groß geschrieben - oftmals kommt man ohne italienisch Kenntnisse nicht weiter. Auch neben den touristischen Hauptattraktionen hat die Stadt eine Menge zu bieten. Manche Dinge, wie Beispielweise Mietverträge, werden oftmals als bürokratischer Nonsens abgetan und lieber darauf verzichtet (sehr ähnlich im universitären Umfeld). Darauf sollte/ muss man sich einlassen und die Mentalität der temperamentvollen Römer und Römerinnen genießen. 
	Studiengang Semester: Das Studium an der La Sapienza war zunächst mit einigen organisatorischen Problemen verbunden. Ich kann nur empfehlen die Ruhe zu bewahren und nicht ungeduldig zu werden. Außerdem ist es immer sinnvoll sich persönlich an die entsprechenden Personen zu wenden – per Mail ist man oftmals schlecht beraten. Jedes Fach hat einen eigenen Semesterbeginn, sobald man sich also entschieden hat, welche Kurse man besuchen möchte, sollte man sich informieren wann die Kurse beginnen. Es werden sowohl Einführungsveranstaltungen speziell für Erasmus-Studenten angeboten, als auch von den jeweiligen Studiengängen vor Ort. Da ich über ein anderes Institut nach Rom gegangen bin, war ich in Rom an der Fakultät Lettere e Filosofia eingeschrieben, im Department History. Vor Ort hat man mir gesagt, dass ich auch in diesem Department Kurse (oder zumindest einen Kurs) belegen muss. Mein Learning Agreement war damit wieder hinfällig. Letztendlich habe ich mich entschieden alle Kurse in diesem Bereich zu belegen und somit fachfremd zu studieren. Ich hatte dort die Möglichkeit komplett auf Englisch zu studieren, weil im Department History einer der wenigen Englischen-Masterstudiengänge angesiedelt ist – Fashion Studies. Die Dozenten vor Ort sind sehr hilfsbereit und wenn Fragen aufkommen, dann findet man immer ein offenes Ohr. Schnell merkt man jedoch, dass man von dem deutschen, strukturierten Universitätssystem recht verwöhnt ist. In Rom läuft alles etwas "anders" und es gibt keine genauen Richtlinien wie ein Kurs aussehen sollte. Auch die Prüfungsleistungen variieren von Kurs zu Kurs, meistens abhängig davon, ob man „Attending-Student“ ist oder nicht. Viele Prüfungsleistungen sind mündlich. Insgesamt würde ich sagen, dass es kein Problem darstellt gute und sehr gute Noten zu erhalten. 
	verzeichnen: Ich habe mich in Rom für den begleitenden Sprachkurs entschieden (der wurde speziell für Erasmus-Studenten angeboten) - Vorort nimmt man an einem Einstufungstest teil. Da mein Studium auf Englisch war und viele meiner Freunde aus anderen europäischen Ländern kamen, hat sich mein Italienisch zwar verbessert, aber es gibt deutliches Verbesserungspotenzial. Ich würde empfehlen erst nach Rom zu gehen, wenn man mindestens ein B1-Level in Italienisch erreicht hat. So kann man möglichst von Beginn an auf Italienisch sprechen, um den größtmöglichen Lerneffekt zu erzielen. Ich hatte erst A2 und habe mir daher ein Studium auf Italienisch noch nicht zugetraut, was ich im Nachhinein ein wenig bereut habe. Vorort habe ich mir einen Tandempartner gesucht. 
	dar: Ich kann den Aufenthalt in Rom auf jeden Fall weiterempfehlen. 

Das Studium an der La Sapienza ist eine Erfahrung wert. Die Uni ist von der Studentenanzahl die größte Europas - sich dort durch den oft verwirrenden Uni-Alltag durchzuarbeiten ist manchmal mühsam, aber am Ende auch bereichernd. Die Kurse waren meistens praxisorientiert, was auch eine schöne Abwechslung zur HU darstellt. 
	Leistungsverhältnis: Im großen und ganzen ist Rom preislich vergleichbar mit Berlin. Die Supermärkte sind etwas teurer, dafür sind Restaurants etwas günstiger (besonders der Kaffee ist unschlagbar günstig). Die Mensa und die Cafeteria bieten sehr günstiges Essen. Kosmetik- und Hygieneartikel sind im Vergleich zu Deutschland sehr teuer. 
	Sie zu: Für 32€ kann man sich ein Monatsticket für den öffentlichen Nahverkehr kaufen (auch online möglich auf der Seite von ATAC: https://atac.roma.it). Besonders die Metro Linien A und B fahren sehr zuverlässig, allerdings ist es in Italien sehr üblich zu streiken, daher ist ein regelmäßiger Blick auf die ATAC-Website unumgänglich. Die Metro-Linie C befindet sich noch im Ausbau und fährt nicht so häufig wie A und B. Etwas gewöhnungsbedürftig ist auch, dass die Busse, Straßenbahnen und Metros unter der Woche nur bis 23:30 Uhr fahren und am Wochenende nur bis 01:30 Uhr. Danach besteht aber die Möglichkeit die Nachtbusse zu nutzen, was in den meisten Fällen auch recht reibungslos geklappt hat. Falls man das Fahrradfahren zu sehr vermisst, kann man sich auf dem Porta Portese Markt recht günstig ein Fahrrad kaufen. Jedoch ist Rom keine sehr geeignete Fahrradstadt und ich kann es daher nur eingeschränkt empfehlen. 
	vor Ort: Von vielen Seiten habe ich gehört, dass es in Rom nicht einfach ist, ein Zimmer zu bekommen. Ich persönlich kann diese Erfahrung nicht teilen. Ich habe über Facebook zwei oder drei Zimmer-Inserate angeschrieben und hatte direkt Glück. Ich habe sehr unkompliziert ein Zimmer in einer 3er-WG gefunden. Die Wohnung habe ich mir mit einer Engländerin und einer Mexikanerin geteilt. Die Mexikanerin lebt seit vielen Jahren in Rom und ist auch zweisprachig (Spanisch/ Italienisch) aufgewachsen. Dennoch war die WG-Sprache Englisch (was ich natürlich im Nachhinein etwas bereue). Für mein Zimmer habe ich 500€ bezahlt, was in Rom nicht unüblich für ein Zimmer ist. Dafür hatten wir ein sehr großes Wohnzimmer mit anschließender Terrasse und mehrere kleine Balkone an den einzelnen Zimmern. 
Die Wohnung lag zwar nicht direkt im Zentrum, dafür aber an der Metro, was in Rom von großem Vorteil ist. 
Der Stadtteil in dem ich gewohnt habe heißt Aurelia. Wenn ich noch einmal nach Rom gehen würden, dann würde ich jedoch Stadtteile wie Prati, Monti, Pigneto oder San Giovanni bevorzugen, weil man doch etwas flexibler ist, wenn man auch mal nach Hause laufen kann. Viele Studenten wohnen im Stadtteil San Lorenzo – ich persönlich kann nicht empfehlen dort zu wohnen. Zum einen finde ich, dass es deutlich schönere Stadtteile gibt und zum anderen ist es in San Lorenzo nicht unbedingt empfohlen sich abends/ nachts alleine draußen aufzuhalten. 
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Roms kulturelles Angebot ist natürlich ziemlich einzigartig. Zu keinem Zeitpunkt wird es langweilig, oder eintönig. Und ich kann versprechen, dass man auch zum Ende des Aufenthalts noch lange nicht alles gesehen hat. Neben den unzähligen Museen und historischen Bauten, hat Rom eine ausgeprägte Kunstszene. Am letzten Sonntag des Monats sind die meisten staatlichen Museen/ Bauten kostenlos zugänglich. Falls man, wie ich es war, an der Fakultät Lettere e Filosofia eingeschrieben ist, kann man die meisten Sachen kostenlos erkunden, weil unter anderem Archäologie und Kunstgeschichte an dieser Fakultät angesiedelt sind und der Eintritt für Studenten dieser Fachrichtungen frei ist. Rom hat viele Parks zu bieten, in denen man sich sportlich austoben kann. Die Fitnessstudios waren etwas teurer, aber es lassen sich auch so viele Angebote finden (beispielsweise privat angebotene Yoga-Kurse etc.). Die Barszene bietet für jeden etwas und besonders die vielen Aperitivo-Bars sind sehr beliebt. Kulinarisch hat die Stadt eine Menge zu bieten und in jedem Stadtteil lässt sich günstiges und super Essen finden (von dem Kaffee ganz zu schweigen). Eine etwas alternative Bar- und Clubszene lässt sich in Pigneto finden. 

Das Umland von Rom bietet auch etliche Möglichkeiten sich sportlich und kulturell die Zeit zu vertreiben. Das Meer (besonders der Ort Anzio), Tivoli, Lago Bracciano, Faggeta del Monte Cimino (besonders zum Bouldern) sind hierbei nur einige Beispiele. Auch etwas weitere Ziele sind durch die super Zuganbindungen schnell erreichbar. Den Zug kann ich in jeder Hinsicht empfehlen - zum einen sind die Tickets sehr günstig und zum anderen sind die Fahrtzeiten nicht zu toppen. Somit waren Ausflüge in die Toskana (Lucca, Pisa, Saturnia), nach Cinque Terre, nach Neapel und Pompeii etc. kein Problem. Auch Bologna und Florenz sind mit dem Zug sehr gut zu erreichen und einen Ausflug wert. 
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Ich schätze meine monatlichen Kosten waren bei circa 1000€, oder mehr. 500€ mussten bereits für die Miete abgezogen werden. Es geht auf jeden Fall günstiger - ich habe mit vielen Trips und sehr vielen Aperitivo-Bar-Besuchen nicht gerade sparsam gelebt. 
	Group1: Auswahl1


